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Ter Kongreß.
Am 28. Juni fand die achte Sitzung statt. 

Die P f o r t e  legte einen Schlüssel zur Berech­
nung des bulgarischen Tributes vor. Bezüglich 
Serbiens und Montenegros wurden Grenzberich­
tigungen beschlossen. Auf der Tagesordnung stand 
unter anderem die Frage des Einmarsches öster­
reichischer Truppen in B o s n i e n  und in der 
He r ze go wi na .  Es wurde der prinzipielle Be­
schluß gefaßt, daß, wenn Oesterreich die Noth- 
wendigkeit des Einmarsches erkenne, dieser statt­
finden könne. Weiter wurde die Frage der Exe­
mtion der Kongreßbeschlüsse disentiert, und es ist 
möglich, daß Oesterreich als Execntionsmacht 
zu fungieren bestimmt wird. Es verlautet mit 
Bestimmtheit, das; d ie Tü rk e i  den Entscheidungen 
des Kongresses sich fügen werde. E n g l a n d  
beantragte für Bosnien und die Herzegowina Au­
tonomie unter dem Proteetorate Oesterreichs, um 
die Ordnung herzustellen und den Weg nach dem 
Aegäischen Meere zu sichern. I t a l i e n  beharrt 
auf dem Standpunkt, daß die Occupation Bos­
niens eine italienische Occupation A l b a n i e n s  
nach sich ziehen müsse, da sonst eine Machtver­
schiebung am Adriatischen Meere zu Unguusteu 
Italiens nicht vermeidlich wäre.

Es wird die Eintheilnng der asiat ischen 
T ü r k e i  in 15 Provinzen mit einem britischen 
Konsulate in jeder derselben beabsichtigt.

Aus Delegiertenkreisen verlautet, daß die 
Sitzungen des Kongresses längstens bis zum 8ten 
J u li dauern und daß dann die verschiedenen M i­
nister des Auswärtigen gleich dem Vorsitzenden 
des Kongresses Berlin verlassen werden, dessen 
Boden ihnen unter den Sohlen brennt. Im  
wesentlichen soll alles so gut wie fertig fein. 
Alle Fragen, die der Kongreß noch nicht erledigt 
hat, sind in den Berathungen außerhalb des Kon­
gresses zur Reife gebracht worden, und die offi-

zielleu Sitzungen haben nur mehr den Zweck, die 
vorbereiteten Beschlüsse zu sauctionieren. Nach 
Beendigung des Kongresses wird eine Kommission, 
welche aus den zweiten Bevollmächtigten bestehen 
wird, in Berlin versammelt bleiben, um die von 
dem Kongreß festgestellten Prinzipien im Detail 
zur Durchführung zu bringen.

Ganz Europa hat die Ueberzeugung gewon­
nen, daß der Türkei die erforderliche Lebensfähig­
keit fehlt und eine Aenderung in der inneren 
Verwaltung des osmanischen Reiches und seiner 
Vasallenstaaten eintreten müsse, jedoch die Thei- 
luug der Türkei ist ein Act schonungsloser Un­
gerechtigkeit.

Der Vorgang des Kongresses, der unleugbar 
und zweifellos darauf abzielen dürste, daß die 
Fahne des Profeten nicht mehr auf europäischem 
Boden wehen darf, sondern in Asien aufgepflanzt 
werden müsse, entfvricht nicht den Gesetzen der 
Humanität und Gerechtigkeit. Kranken leistet 
man Beistand uud Hilfe, man ertheilt denselben 
diätetische Verhaltungsmaßregeln, die zur Gesun­
dung führen ; Geisteskranke und Verschwender setzt 
man unter Curatel, aber man versetzt dem Kranken 
und Eurauden nicht den Todesstoß; man theilt 
nicht vor Anbruch der rechten Zeit dessen Kleider, 
man entzieht demselben nicht gewaltsam, unter 
Anwendung von Pressionsmitteln, sein Eigenthum. 
Was heute mir geschieht, kann morgen dir ge­
schehen ; gleiches Recht für alle, aber auch gleiches 
Unrecht sür alle!

Es ist immerhin möglich, daß die Theilung 
der Türkei in kürzester Zeit noch nicht erfolgen 
wird, jedoch aus den bisherigen Kongreßverhand­
lungen geht unzweifelhaft hervor, daß die Thei­
lung des osmanischen Reiches vorbereitet wird. 
Ob durch diese Theilung die definitive Lösung der 
orientalischen Frage erzielt und ein dauernder 
Zustand der Beruhigung geschaffen werden w ird ?

Den vorstehenden Kundgebungen wollen wir 
schließlich anfügen, was die „KreuM lung" sagt: 
„Das jetzt einmüthige Zusammeng^Kn von Ruß­
land, Oesterreich-Ungarn und England läßt sich 
wol, ohne viel zu sagen, als die Basis ansehen, 
von der aus die Theilung der europäischen Türkei 
sich zu vollziehen beginnt. Die Cooperation dieser 
drei Mächte ist es, welche drei neue Staatenbil-

Zur Theilung der Türkei.

Ein ernster Moment ist angerückt, der Mantel 
des heiligen Profeten wird in Stücke gerissen, 
die Theilung des osmanischen Reiches beginnt, 
der Berliner Kongreß hat sein großes, inhalts­
reiches uud unberechenbare Folgen mit sich füh­
rendes Wort gesprochen, und Oesterreich-Ungarn 
erhielt vom Kongreß ausgedehnte Vollmacht zur 
Besetzung Bosniens und der Herzegowina.

Welche Erfolge Oesterreich-Ungarn aus der 
Saat der Occupation ernten wird, das wissen 
heute weder Gortschakosf noch Bismarck, noch 
Andrassy, das wissen heute nicht einmal die Götter.

Der kranke Mann, der Beherrscher des D i­
vans, muß es dulden, daß die Theilung seiner 
Kleider, die Zerstückung des osmanischen Reiches 
wider seinen Willen in Szene gesetzt wird. Diese 
traurige Thatsache ist geeignet, jeden echten Pa­
trioten mit tiefer Besorgnis zu erfüllen. Heute 
theilt Europa die Kleider des Sultans, vielleicht 
morgen schon dekretiert ein neu zusammentretender 
Kongreß die Theilung eines anderen großen Rei­
ches; vor kurzem entriß man Oesterreich die schöne 
Provinz Lombardei-Venezien, Frankreich das freund­
liche Elsaß-Lothringen, das Königreich Hannover 
wurde aus der Liste der selbständigen Staaten 
gestrichen, und vielleicht morgen schon schreitet ein 
gleich einem äeus ex omeliiiia, auftretender Kon­
greß zum Vollzüge des Attentates: Deutschland 
und Oesterreich die polnischen Provinzen zu ent­
reißen.

Jeuisseton.

Freiligraths Denkmal.
Am 24. Juni 1878 vollzog sich in Cannstatt 

in feierlicher Weise die Enthüllung des Denk­
males für Ferdinand Freiligrath. Die Theilnahme 
an diesem Feste, in erster Linie von Stuttgart 
aus, war nach Bericht der „Presse" eine zahlreiche.

Die Festtheilnehmer wurden von dem Vor­
stande des Comitcs, Professor Julius Klaiber, 
empfangen. Bald nach 5 Uhr sich der Z„g 
in Bewegung; an der Spitze Turner; dann folgten 
die vereinigten Sangergesellschaften, dann eine 
große Anzahl Damen und Herren. Der stattliche 
Zug bewegte sich durch dre Allee den Sulzerraiu 
entlang, an der Front der zierlichen Landhäuser 
vorüber nach dem Usskirchhofe. Aller Augen waren 
gerichtet auf die Witwe des Dichters, Frau Jda 
Freiligrath ; vor dem Denkmal standen zwei kleine 
Knaben; es waren Enkel des verewigten Dichters, 
die aus Amerika gekommen; ihnen zur Seite ein 
Söhnchen des Schöpfers des Denkmals, des Pro-

fessors Doundors. Die Feier wurde mit Gesang 
eingeleitet. Dann bestieg Professor Julius Klaiber 
das Podium, um eine tief ergreifende Ansprache 
an die Versammlung zu richten.

Nach der Rede fiel die Hülle; sie wurde 
durch die beiden Enkel Freiligraths von der Büste 
ihres Großvaters gezogen. Die Feierlichkeit des 
Augenblicks verhinderte nicht, daß sich ein halb­
unterdrückter Ausruf der freudigen Ueberraschung 
kuudthat. Die Stelle für das Grab Freiligraths 
wurde am Ende der Längenachse des Kirchhofes, 
die durch einen ziemlich breiten Weg gebildet wird, 
gewählt; zu Häupten der letzten Ruhestätte erhebt 
sich die schützende Umfassungsmauer. Heute wölbt 
sich, aus einem Fels gehauen, über dem Grabe 
der Deckel eines gewaltigen Sarkophagcs, daraus 
erhebt sich, aus Granit gehauen, ein Postament. 
Dieses trägt die in Erz gegossene Büste des ver­
ewigten Dichters. An dre Umfassun^'nauer sich 
aulehuend, dient dem Monument als Rückhalt und 
Umfassung ein Aufbau, welcher auf canneüerten 
Pilastern in korinthischem Stile emen auf Con- 
folen aus Akanthusblättern gestellten Bogen trägt. 
Wo der Bogen an die Consolen cmsetzt, sind Ro-

setten angebracht. Aus den Pilastercapitälen wachsen 
Mohnköpse empor, sie deuten den letzten Schlum­
mer des Dichters.an. Auf dem Scheitel des Bogens 
erhebt sich die füuffaitige Lyra, bekrönt vom fünf- 
strahligen Stern; die Leier ist von Lorbeer um­
wunden; der Hohlkehle des Bogens entlang tvindet 
sich ein Kranz von Eichenzweigen. Das ganze 
etwa zwölf Fuß hohe Monument ist in der Haupt­
sache aus zwei Felsblöcken gearbeitet; diese sind 
so zusammengesetzt, daß die Fuge von einem Fnße 
des Capitäls zum ändern läuft, genau in Schulter­
höhe der Büste. Pilaster und Bogen bilden die 
Umrahmung der Büste, und die vom Rahmen um­
schlossene glatte Fläche dient als Hintergrund, von 
welchem die Büste sich heute schon wunderbar 
wirkungsvoll abhebt. Die volle Schönheit wird 
das Denkmal aber erst im Laufe der Jahre er­
halten, wenn der heute hell blaugrüngraue Stein 
nachgedunkelt, wenn die Büste, die heute noch so 
blank sich darbietet, den dunklen Ton des Erzes 
angenommen und wenn grüne Schlingpflanzen den 
ganzen Bau umranken.

Nachdem Redner das Denkmal in Eigenthum 
und Schutz der Stadtgemeinde Cannstatt über-



düngen auf der Balkan-Halbinsel schafft, deren 
jede stark genug gemacht werden soll, der anderen 
zu widerstehen, und deren jede die Borhut für die 
Ausführung der- Pläne einer der drei Mächte 
wird, welche jene Staatenbildungen jetzt schaffen. 
So zieht denn thatsächlich durch die Schaffung 
eines Fürstenthums Bulgarien zunächst Rußland, 
durch die Überlassung griechischer Theile der 
Türkei an Griechenland England und durch die 
für B o s n i e n  und die H e r z e g o w i n a  zu schaf­
fenden Festsetzungen Oes te r re i ch -Un gar n  den 
Vortheil, auf welchem sich die fernere Zukunft 
des Orients weiter entwickeln wird."

Zur Occupationsfrage.
Nach einer der „N. fr. P r." aus Berlin zu­

gekommenen Mittheilnng würde der Einmarsch 
der österreichisch-ungarischen Truppen in Bosnien 
und in der Herzegowina in den nächsten Tagen 
zu erwarten sein. B o s n i e n  hat einen Flächen­
inhalt von 760 bis 780 Quadratmeilen und eine 
Bevölkerung von 8- bis 900,000 Einwohnern, die 
Herzegowina  210 bis 220 Quadratmeilen mit 
220- bis 240,000 Einwohnern. Oesterreich würde 
somit an 900 bis 950 Quadratmeilen neues Ge­
biet mit etwa 1.600,000 Einwohner erhalten. 
Von dieser M illion Einwohner gehören ungefähr 
350- bis 360,000 der muhamedanifchen, etwa 
200,000 der römisch-katholischen, die übrigen aber 
der orthodox-griechischen Confefsion an. Ihrer 
Nationalität nach sind alle Bosnier und Herze­
gowiner Südslaveu des serbischen Volksstammes, 
denn auch die im Lande ansässigen Familien der 
Spahis oder des muhamedanifchen Lehnadels sind 
Südslaven, die erst im 15. Jahrhundert zum Mn- 
hamedanismns übertraten. Eigentliche Türken 
oder Osmanen, sind nnr vereinzelt als Offiziere 
oder Beamte im Lande, ebenso leben nur verein­
zelte Deutsche, Griechen, Italiener und Armenier 
als Kaufleute oder Handwerker in den Städten 
und Zigeuner und Walachen in den niedrigsten 
Beschäftigungen auf dem Lande. Nach vorliegen­
den Berichten sind diese zwei Provinzen arg ver­
wüstet. Der blutige innere Krieg, der nun schon 
seit drei Jahren dort wüthet, und die grausamen 
Verheerungen, welche in scheußlichem Wettstreit 
sowol die türkischen Truppen als in höherem 
Grade noch die muhamedanische Bevölkerung und 
die christlichen Insurgenten, im Verein mit den 
Montenegrinern und Serben, daselbst verübten, 
haben das Land theilweise zur Wüste gemacht.

Der Reichsrath
wurde mit folgendem, vom 27. Juni l. I .  datierten 
kaiserlichen Handschreiben vertagt:

geben, ergriff Stadtschultheiß Rupp das Wort, 
uni diese Uebernahme auszudrücken und den ver­
langten Schutz für jede Zukunft und auch dann 
zuzusagen, wenn der Kirchhof einer ändern Be­
stimmung übergeben würde. Nun erhob sich I .  G. 
Fischer, um ein prächtiges Gedicht vorzutragen.

Nachdem Fischer geendet, wurde ein Lorbeer­
kranz im Namen des rheinischen Dichters Emil 
Rittershaus, des Freundes Freiligraths, auf das 
Grab gelegt. Bald darauf war das Grab mit 
Kränzen und Blumen übersäet. — Kurz nach 
7 Uhr begann das Bankett zu Ehren des Dichters 
und seines Denkmals; im Kursaal waren drei 
Abtheilungen errichtet worden. Am Nordende 
erhob sich ein Podium für die Sänger; davor 
stand die gedeckte Tafel für jene, welche sich an 
einem einfachen Mahle betheiligen wollten. Der 
übrige Raum des Saales war von Sängergesell­
schaften und von Freunden der Feier in Anspruch 
genommen.

Zuerst ergriffen das Wort als persönliche 
Freunde des Verewigten Ludwig Walesrode und 
Oberamtsrichter Ganzhorn, der dem Dichter seit 
dem Jahre 1840 nahe gestanden. Walesrode weiht

„Lieber Fürst A u e r s p e r g !
Ich finde Mich bestimmt, die Vertagung 

des Reichsrathes vom 27. Juni l. I .  bis auf 
weiteres zu verfügen.

M it lebhafter Befriedigung spreche Ich bei 
dieser Gelegenheit den Mitgliedern der beiden 
Häuser des Reichsrathes Meine volle Anerkennung 
und Meinen kaiserlichen Dank für den hingebungs­
vollen Eifer und den patriotischen Geist aus, womit 
dieselben das schwierige Ausgleichswerk in einer 
den Interessen beider Theile sowie dem Wohle 
des Gesammtreiches entsprechenden Weise vollbracht 
haben. Ich gebe zugleich der zuversichtlichen Hoff­
nung Ausdruck, daß das Gefühl untrennbarer 
Zusammengehörigkeit und das Bewußtsein der 
Gemeinsamkeit der Interessen in beiden Hälften des 
Reiches immer tiefere Wurzeln schlagen wird, und 
daß die Gesammtmonarchie auf den neuerdings be­
festigten Grundlagen in einträchtigem Zusammen­
wirken aller Kräfte machtvoll gedeihen wird."

Die Ausgleichsgcsetze,
13 an der Zahl, tragen das Datum vom 27steu 
Juni l. I .  uud wurden im Reichsgesetzblatte in 
folgender Ordnung publiciert: 1.) das Einführungs­
gesetzj 2.) das Gesetz über die Beitragsleistuug 
der im Reichsrathe vertretenen Königreiche und 
Länder zu dem Aufwands für die allen Ländern 
der Monarchie gemeinsamen Angelegenheiten; 
3.) das Gesetz, wodurch das Ministerium zur Ver­
einbarung eines Zoll- und Handelsbündnisses mit 
dem Ministerium der Länder der ungarischen Krone 
ermächtigt w ird; 4.) das Gesetz, wodurch das 
Ministerium zum Abschlüsse einer Vereinbarung 
wegen Durchführung der Bestimmungen des A r­
tikels 20 des Zoll- und Handelsbündnisses er­
mächtigt w ird; 5.) das Gesetz, wodurch die Re­
gierung ermächtigt w ird, mit der ungarischen 
Regierung inbetreff der Schuld von 80 Millionen 
Gulden an die österreichische Nationalbank eine 
Vereinbarung abzuschließen; 6.) das Gesetz, wo­
durch der Finanzminister ermächtigt wird, mit der 
österreichischen Nationalbank inbetreff der Schuld 
von 80 Millionen Gulden ein Uebereinkommen 
abzuschließen; 7.) das Gesetz, betreffend die Er­
richtung und das Privilegium der österreichisch­
ungarischen Bank (sammt den Bankstatuten);
8.) das Gesetz, betreffend den allgemeinen Zoll­
tarif des österreichisch-ungarischen Zollgebietes;
9.) der Schiffahrt- nnd Postvertrag vom 6. No­
vember 1877, abgeschlossen von dem k. und k. M i­
nister des Aeußern einerseits und der Dampf­
schiffahrt-Unternehmung des österreichisch-ungari­
schen Lloyd andererseits, und Protokoll vom 14ten 
M ai 1878, betreffend die Abänderung mehrerer 
Bestimmungen dieses Vertrages; 10.) die Kund-

dem befreundeten Todten ein stilles Glas. Freilig- 
rath und Ganzhoru hatten sich in ernster Stim ­
mung das Wort gegeben, daß der Ueberlebende 
am Grabe des Freundes einige schlichte Worte 
sprechen werde. Ganzhorn erfüllt heute gegen den 
theuern Freund die Pflicht, welche am offenen 
Grabe zu erfüllen ihm unmöglich gewesen wäre.

Den Mittelpunkt der Feierlichkeit des Abends 
bildete die Witwe des Dichters, Frau Jda Freilig- 
rath; ihr und ihrer Familie galt das erste Hoch 
des Abends; es wird von dem Vorsitzenden Pro­
fessor Julius Klaiber ausgebracht. Der Leseverein 
deutscher Studierender in Wien schickt einen tele­
grafischen Gruß. Dann ergreift Oberst v. Seu- 
bert das Wort, er preist das Werk des Künstlers; 
„er gab uns wieder unsern Freiligrath." Karl 
Mayer brachte, im Sinne des Verewigten spre­
chend, ein Hoch aus auf das diesem so theuer 
gewordene Cannstatt, auf das schwäbische Olympia. 
Es folgten noch weitere Reden und Trinksprüche 
zumtheil in gebundener Form, insbesondere von 
Oberst v. Senbert.

machung der Ministerien des Handels und der 
Finanzen vom 28. Juni 1878, enthaltend den vom 
Ministerinm des Aeußern und der Dampfschiffahrt- 
Unternehmung des österreichisch-ungarischen Lloyd 
ans Grund der Bestimmung des Punktes 12 des 
Protokolls vom 14. M ai 1878 Unterzeichneten 
Schiffahrt- und Postvertrag; I I . )  das Gesetz, 
betreffend die Ermächtigung der Regierung zum 
Abschlüsse eines Vertrages mit der Dampfschiffahrt- 
Gesellschaft des österreichisch-ungarischen Lloyd 
wegen des Betriebes direkter und regelmäßiger 
Dampferlinien zwischen Triest und Ostindien; 
12.) das Gesetz, betreffend die Rübenzucker- 
Besteuerung; 13.) das Gesetz, betreffend die 
Branntwein-Besteuerung.

Tagesneuigkeitrn.
— Hande lsver t räge.  Die Handelsver­

träge Italiens mit Oesterreich, Belgien und der 
Schweiz wurden bis zum 31. Dezember 1878 ver­
längert.

— Von der Mar ine.  Am 2. Jn li findet 
in Pola der feierliche Stapellauf des kaiserlichen 
Kriegsschiffes „Zaida" statt.

— Resignat ion.  Dr. Felder, Bürgermeister 
der Reichshauptstadt Wien, hat am 28. v. M. dem 
Gemeinderaths-Präsidium die Erklärung zukommen 
lassen, daß er mit Rücksicht ans seinen schwankenden 
Gesnndheitszustand sein Amt als Bürgermeister und 
Gemeinderath znrückznlegen genöthigt sei.

— D i e N e uw a h l e n  fü r  die Landtage 
welche wegen der Arbeiten des Reichsrathes be­
kanntlich ans den Herbst verschoben werden mußten, 
sollen, wie die „Presse" erfährt, im Laufe des Monats 
September vor sich gehen. Speziell in Mähren 
werden die Wahlen in der zweiten Hälfte des ge­
nannten Monats stattfinden.

— E in  echter V o l k s v e r t r e t e r  — t odt. 
Der Reichsrathsabgeordnete für Steiermark, Herr 
Arnold Plankensteiner, ist gestorben. Plankensteiner 
war seit dem Jahre 1861 auf parlamentarischem 
Gebiete thätig; es wurde demselben im Jahre 1869 
das Ritterkreuz des Franz Josefsordens verliehen, 
Plankensteiner lehnte jedoch in einem an den da­
maligen Minister des Innern gerichteten Schreiben 
den Orden ab. Das Schreiben, datiert Libenau, 
23. August 1869, enthält folgende, den Charakter 
Plankensteiners bezeichnende Stelle: „Der Beruf 
eines Volksvertreters erheischt es, daß alle seine 
Handlungen dem reinsten Pflichtgefühl entspringen, 
und niemals soll die Hoffnung auf Auszeichnung 
die Triebfeder sein, die ihn leitet. W ill eine Re­
gierung diesen Beruf ehren, seine unabhängige Stel­
lung respectieren, sv muß sie selbst alles zu ver­
meiden trachten, was geeignet sein könnte, die Lau­
terkeit, der Gesinnungen eines Volksvertreters in 
Zweifel zu ziehen. . . .  Es widerstrebt meinen de­
mokratischen Gesinnungen, durch Annahme und das 
Tragen eines Ordens den Schein auf mich zu laden, 
als dünke ich mich besser als andere, und wenn ich 
derjenigen meiner Mitbürger gedenke, welche ver­
dienstlicher gewirkt haben als ich und mit keiner 
Auszeichnung bedacht wurden, so müßte mich dies 
sehr beunruhigen. Da ich die Ueberzeuguug in mix 
trage, daß durch die Verleihung eines Ordens die 
Uneigennützigkeit des Volksvertreters in Frage gestellt 
werden kann, so werden Euer Exeellenz es entschul­
digen, wenn ich den mir zugedachten Orden ablehne 
und die Bitte beifüge, von dieser Ablehnung amtlich 
Notiz zu nehmen. . . . "

— P e t i t i o n .  Die Wund- und Geburts­
ärzte Wiens überreichten der Statthalterei eine 
Petition folgenden Inhalts: „1.) Der Titel „Wund­
arzt" sei abzuschaffen und es habe an dessen Stelle 
der Titel „praktischer Arzt" zu treten; 2.) die 
Wundärzte sind aus der Klasse der Gewerbetreiben­
den auszuscheiden, und 3.) die Wundärzte sind in 
Bezug auf die politischen Rechte den Doktoren der 
Medizin gleichzustellen, respective in den zweite» 
Wahlkörper einzureihen.



— F ü r die Annexion.  Die Handels- und 
Gewerbekammer in Agram ließ dem Grafen Andrassy 
ein Memorandum überreichen, in welchem dargelegt 
wird, daß „der Handel und die Industrie unserer 
Monarchie nur dann festen Fuß fassen und Ver­
breitung im Osten erreichen können, wenn Bosnien 
und die Herzegowina annectiert würden, in welchem 
Falle die zwei Provinzen mit ihrem Reichthnme 
auch eine ausgiebige Quelle für die Staatseinkünfte 
wären."

— Anstecknng durch Bücher. In  neuerer 
Zeit hat die medizinische Wissenschaft ihre besondere 
Aufmerksamkeit auf die Uebertraguug der Anstecknngs- 
stoffe gerichtet und den Ursprung der Krankheiten 
nicht blos im Trinkwasser, in Kleidungsstoffen, in 
der Luft, in todten Haaren rc., sondern auch in 
Büchern gefunden. Letzterer Fall wird neuerdings 
in Anregung gebracht, und dabei vorzugsweise auf 
die Le ihb ib l i o t he ken  hingewiefen. In  den 
einzelnen derselben, besonders in denen kleiner Städte, 
werden Exemplare zum Lesen verabreicht, welche 
mehrere Jahre hindurch bereits in den Händen der 
zahlreichsten Leser waren und die Spuren des Ver­
brauches auffallend au sich tragen. Es ist erstaunlich, 
wie selbst wohlhabende, saubere, oft in Sauberheit 
äußerst penible Menschen harmlos mit dergleichen 
Büchern hantieren, ohne daran zu denken, daß diese 
Bücher in den verschiedensten Krankenbetten benützt 
wurden, nnd von dem Schweiß der verschiedensten 
Menschen durchzogen sind. Und so ist es leicht 
möglich, daß auch auf diesem Wege Ucbertragung 
von Krankheitsstoffen stattfindet.

— Hohe B i e r p r e i s e  — hohe D i v i ­
dende. Die Verwaltung des bekannten bürger­
lichen Brauhauses in Pilsen ist auch Heuer in der 
angenehmen Lage, den Besitzern der 252 „bran- 
berechtigten" Hänser als Brangewinn eine Jahres­
rente von je über 1200 fl. auszahlen zu können.

— Z n r P a r i s e r  Wel t auss t e l l ung .  In  
den Tagen vom 8. bis zum 17. Juni sind in Paris 
12,250 Fremde eingetroffen, und zwar aus Eugland 
4527, Belgien 1454, Deutschland 1157, Italien 
851, Vereinigte Staaten 814, Schweiz 729, Oester­
reich 484, Holland 460, Spanien 408, Rußland 
233, Schweden und Norwegen 156, Portugal 10, 
Luxemburg 109, Brasilien 101, Dänemark 95, 
Chili 11, Columbia 150, Tunis 10, China 7, 
Australien 7, Bolivia 2, San Salvador 5, Costa- 
riea, Ecuador, Guatemala, Nicaragua uud Paraguai 
je 1, verschiedene 114.

Lokal- und provinM-Angelegenheiten.
— ( D e r  H e r r  Landespräs iden t )  hat 

heute eine Inspektionsreise in den Steiner Bezirk 
angetreten. Die Bewohner der Stadt Stein rüsteten 
sich bereits gestern zum würdigen Empfange des 
neuen Landeschefs.

— (Befnch ö f fent l i cher  Anstal ten.)  
Frau Edle von Kallina, Gemalin des Herrn Lan­
despräsidenten R. v. Kallina, hat im Verlaufe der 
vorigen Woche mehrere hiesige öffentliche Anstalten, 
namentlich das Landes-Zibilspital und die Volksküche, 
besucht.

( F l e i sch t ar i f  f ü r  den M o n a t  
J u li. )  Das Kilogramm bester Qualität von Mast­
ochsen kostet 54 kr., mittlerer Qualität 46 kr., ge­
ringster Qualität 38 kr.; von Kühen und Zugochsen 
kosten die drei Sorten Fleisch 48, 40 und 32 kr.

— ( V o m Laibacher Schieß st and e.) 
Als preisgekrönte Schützen gingen beim gestrigen 
Bestschießen hervor die Herren: Degischer aus 
Mannsburg und Ladstätter aus Domzale auf der 
Feldscheibe; Direktor Zenari und Doberlet auf der 
Standscheibe.

— (Der  deutsche Sprachunte r r i ch t  
i n  den Schulen Krains. )  Mehrere Schul­
gemeinden in Krain petitionieren bereits durch län­
gere Zeit um gesteigerte Berücksichtigung der deut­
schen Sprache als Unterrichtssprache in den Volks­
schulen. Dieses Thema wird nun auch in großen

Wiener Blättern besprochen; so wurde vor kurzem 
in der „Presse" mitgetheilt, daß die Stadtvertre- 
tuugen von Adelsberg und Gurkfeld sich mittelst 
Petitionen an den krainischen Landesausschuß ge­
wendet haben, es möge an den Schulen dieser 
Städte die deutsche Sprache als Unterrichtssprache 
eingeführt werden, da diese den Ortsverhältnissen 
am meisten entspricht uud seitens der überwiegenden 
Majorität der dortigen Stadtbewohner als Unter­
richtssprache gewünscht werde. — Auch die Gemeinde­
vertretung von Neumarktl stellte an den Landes­
ausschuß das Anstichen, es möge an der dortigen 
vierklassigen Volksschule die deutsche Sprache als 
Unterrichtssprache eingeführt werden. Diese Petition 
wurde seitens des dortigen Ortsschnlrathes in wärmster 
Weise unterstützt, jedoch die national-klerikale Ma­
jorität des Landesansschnsses hat, wie sie alle frühe­
ren Petitionen um Einführung der deutschen Sprache 
als Unterrichtssprache abgewiesen, beschlossen, auch 
der Petition der Stadtgemeinde Nenmarktl keine 
Folge zu geben, da der Landesansschuß, respeetive 
dessen Majorität, keiner neuen Einrichtung znstim- 
meu könne, welche im Widerspruche mit dem Lehr­
pläne für vierklassige Volksschulen ist, welcher durch 
den Erlaß des krainischen Landesschnlrathes vom
10. Dezember 1874 festgestellt worden ist. Die lei­
der heute uoch fungierende national-klerikale Ma­
jorität des krainischen Landesausschusses hat die 
Fortdauer ihrer Functiou uur dem Umstande zu 
danken, daß der Krainer Landtag wegen der im 
Reichsrathe zu erledigenden Ansgleichsverhandlnngen 
nicht einberufen werden konnte. Die Petenten aus 
Neumarktl und den anderen Orten Krains mögen 
sich damit trösten, daß der erwähnte Landesansschuß- 
Beschlnß nur eine sehr kurze Geltung haben wird 
und daß der ueu gewählte Laudesausschuß den be­
rechtigten Forderungen der Genieinden nach Ein­
führung der deutschen Sprache als Unterrichtssprache 
zweifellos im vollen Umfange entsprechen dürfte.

— (Tagesber icht . )  Die Bewohner Lai­
bachs benützten die abgelausenen zwei Feiertage zu 
Ausflügen nach Kaltenbrunn, Josessthal, Osterberg, 
Lnstthal, Mannsburg, Stein und Oberlaibach; daß 
unsere nahen Vergnügungsorte: Cafe Tivoli, Unter- 
nnd Oberschischka, Unter- und Oberrosenbach eben 
auch zahlreich besucht wurden, braucht nicht erst be­
sonders betont zu werden. Vorgestern abends fand 
im Garten der Casinorestauration und gestern abends 
im Garten des Gasthauses „zur neuen Schnalle" 
ein Konzert der Regiments-Musikkapelle statt. Im  
Garten der Südbahnhof-Restauration herrschte in 
den abgelaufenen drei Tagen reges Leben, der Durch­
zug k. k. Truppen aller Gattungen füllte die Räume 
vor dem Südbahnhofe und des Restanrationsgartens 
mit vielen Neugierigen.

— (Vergnüguugszüge. )  Der Wiener 
Vergnügungszug der Reife-Unternehmung Schröckl 
wurde in Graz aufgelöst, und bei hundert Theil- 
uehnier setzten die Reise über Laibach nach Triest 
und Venedig mittelst Postzuges der Südbahu fort. 
Die Loeomotiveu der Kronprinz Rndolssbahn hatten 
in den abgelaufenen zwei Feiertagen vollauf zu thun, 
die prachtvollen zwei Tage übergaben uns die 
Schlüssel zur Eröffnung der eigentlichen Sommer­
saison, bei 150 Vergnügungszügler begaben sich 
Samstag früh in die verschiedenen Sommerfrischen 
Oberkrains, Bad Veldes ist zur Aufnahme zahlreicher 
Gäste vollständig gerüstet, die „Perle" Krains prangt 
in ihrer Schönheit, die Lustgärten des Hotels Mall- 
ner und des Louisenbades gewähren reizenden Anblick. 
Das Hotel Mallner machte mit der Einführung der 
Table d'hotes einen glücklichen Wurf, um den bil­
ligen Preis von 1 fl. wurde den Gästen ein sehr 
fein uud schmackhaft zubereitetes Menu, bestehend 
aus: Schöberlsuppe, Lachsforelle mit Majonaife, 
garniertes Rindfleisch, Kalbsbraten mit Salat, Kir- 
schenstrndel und Dotter-Souffle, Erdbeeren und Käse, 
serviert. Nach eiugeholten Erkundigungen trifft die 
Mehrzahl der Badegäste erst am 15. Ju li in Veldes 
ein; derzeit sind Hotel Mallner, Louisenbad und 
Hotel „Erzherzog Sigismund" (Petran) noch schwach

besetzt. In  der Naturheilanstalt (Luft. Sonne, Licht 
und Wasser) des Herrn Rikli befinden sich Kurgäste 
aus Frankreich, Italien, Innsbruck, Fünfkirchen, 
Klausenburg, Polen, Magdeburg, Pest, Triest und 
Wien; unter den illnstren Gästen Marquis Monte 
Zemolo aus Florenz sammt Familie. Frequenten 
Besuches erfreut sich die komfortable Sommerfrische 
des Herrn Sturm in Politsch nächst dem Stations­
orte Lees. Herr Sturm hat sein Tusculum mit 
großem Kostenaufwande bedeutend erweitert, so zwar, 
daß diese in Oberkrain hervorragend dastehende 
Sommerfrische derzeit aus 42 neu adaptierten und 
neu eingerichteten Wohnzimmern besteht, von welchen 
bereits 36 für die Saison verniiethet sind. Im  
Neugebäude befindet sich die neue Küche und der 
neue Speisesalon, der auf Verlangen in einen Tanz­
saal umgewandelt werden kann. Die gute Küche, 
die guten Getränke dieser ersten aller Sommer­
frischen Oberkrains ist allbekannt. Herr Sturm ver­
stand es, seiner Realität durch Herstellung einer 
Badeanstalt — kaltes Vollbad im Bassin, warme 
Wannenbäder, Touche — besonderen Reiz und An­
ziehungskraft zu verleihen, und es ist keinen Augen­
blick zu zweifeln, daß die großen Bemühungen und 
Opfer des Gasthaus- und Villenbesitzers Herrn 
Sturm verdienten Lohn finden werden. — Im  
Orte Lees hatten viele Vergnügungszügler aus Nahe 
und Ferne im Gasthause des Herrn Wunderer ihre 
Zelte aufgeschlagen. — Auch Krainburg beherbergt 
bereits einige ansehnliche Sommergäste. In  Bischof­
lack ist die Aetien-Badeanstalt zur Aufnahme von 
Kurgästen bereit; auch für Sommerfrischler stehen 
Quartiere zur Verfügung, nur möchten wir den 
Wohuungsgebern rathen, billigere Miethzinfe zu 
fordern, sonst bleiben Badegäste, Vergnügungszügler 
und Touristen ferne. Die Rudolfsbahn will, wie 
wir vernehmen, den Wünschen des Publikums da­
durch Rechnung tragen, daß sie ini Laufe der Som­
mersaison jeden Sonn- und Feiertag einen Ver­
gnügungszug von Laibach nach Radmannsdors-Lees 
abgehen zu lassen beabsichtigt. Das herrliche Ober­
krain verdient Vonseite des Publikums und der 
Rudolfsbahn volle Beachtung.

— ( S t e r b e f a l l . )  Gestern abends wurde 
hier unter großer Theilnahme Vonseite hiesiger Ge­
sellschaftskreise die am Freitag infolge Schlaganfalles 
im 67. Lebensjahre verstorbene k. k. Oberstlieutenants­
witwe Frau Therese v. Stransky zu Grabe getragen.

— ( Ve r e i n  gegen das Hutabnehmen 
auf  o f f e ne r  St raße. )  In  mehreren Städten, 
namentlich in Graz, wurden Vereine gegen das 
Hutabnehmen auf offener Straße gegründet. Theil- 
uehmer, beziehungsweise Mitglieder dieses Vereines 
verpflichten sich, zu irgend einem wohlthätigen Zwecke 
(Schulpfennig, Volksküche u. a.) einen bestimmten 
Jahresbeitrag zu leisten. Wie verlautet, beabsichtigt 
man, auch in unseren Mauern einen Anti-Hut- 
abnehmungsverein ins Leben zu rufen. Einige Herren 
aus der Gesellschaft haben das Projekt bereits näher 
ins Auge gefaßt, und sollen dieselben dem Vernehmen 
nach im den nächsten Tagen mit Details in die 
Oeffentlichkeit treten.

— (Neue R e i s e l i t e r a tu r . )  Aus A Hart­
lebens Verlag in Wien gehen in den nächsten Tagen 
drei werthvolle Bereicherungen der Reiseliteratur 
hervor, welche wir schon heute der allgemeinen Auf­
merksamkeit empfehlen wollen. Lucian Herbert schil­
dert unter dem Titel „Die böhmischen Bäder" (mit 
34 Illustrationen und einer Karte) in lebendiger, 
anschaulicher Weise sämmtliche 25 Bäder und Luft­
kurorte Böhmens, und bietet zugleich einen prak­
tischen Führer durch Deutsch-Böhmen, welcher Land 
und Leute gründlich kennen lehrt. — H. Klinggräff 
(unter welchem Pseudonym sich einer der ersten 
Novellisten Deutschlands verbirgt) lenkt durch eine 
Broschüre „Bilder aus der österreichischen Rhein­
provinz" (mit sechs Illustrationen) die Aufmerksam­
keit größerer Kreise auf ein bisher touristisch wenig 
bekanntes, aber hochinteressantes Gebiet, nämlich das 
„österreichische Rheinland" (Bregenz und Umgebung).
— Endlich führt Ernst v. Hesse-Wartegg in einem



Werke: „Die Pariser Weltausstellung 1878" (mit 
vielen Illustrationen von Leo v. Elliot und einem 
Plane), seine Leser in die gegenwärtige Pariser 
Weltausstellung und bespricht dieselbe in ihren Haupt­
zügen und interessanten Einzelnheiten. Bestellungen 
auf diese neuesten Erscheinungen auf dem Bücher- 
tische besorgt die hiesige Buchhandlung v. Klein­
mayr L Bamberg.

— ( D i e  K r o n p r i n z  R u d o l f s  bahn)  
legt nach Bericht des „Leobner Wochenbl." das Be­
streben an den Tag, das reisende Publikum vor 
eventuellen Gefahren zu schützen, indem sie 
gegenwärtig Versuche durchführen läßt, deren Ge­
lingen die größtmögliche Verkehrssicherheit auch zur 
Nachtzeit nach sich ziehen muß. — Es handelt sich 
nämlich darum, vorne an der Locomotive ein Licht 
anzubringen, welches stark genng ist, das Geleise 
auf der zu befahrenden Strecke in einer Distanz 
und mit einer Helle zu beleuchten, welche hinreicht, 
daß der Lokomotivführer alle etwaigen Hindernisse 
sehen und den Zug vor deren Erreichung zum S till­
stände bringen könne. Diese Aufgabe ist ihrer 
Verwirklichung nun so weit nahe, daß die angestellten 
Versuche die begründetste Aussicht auf einen voll­
kommenen Erfolg ergeben. Is t diese Einführung 
einmal zur Geltung gekommen, dann wird die Loco­
motive kein blindes Ungeheuer mehr sein, sondern 
sich selber den zu nehmenden Weg so weit, als das 
Auge des Menschen reicht, taghell beleuchten, u. z 
durch eine Lichtquelle, welche an Intensität nur 
von der Sonne übertroffen wird. Die Wirkung 
dieses Lichtes ist bei Betracht der Einrichtung, aus 
der die Lichtquelle geschöpft wird und die auf der 
Locomotive eiueu nahezu verschwindend kleinen Raum 
einnimmt, eine überraschende. Die Einrichtung be­
steht aus einer dynamo-elektrischen Maschine „Sistem 
Schuckert", einer kleinen dreizylindrigen Dampf­
maschine und einer elektrischen Lampe.

Witterung.
L a i b a c h ,  1. Ju li.

Schöner Morgen, dann wechselnde Bewölkung mit 
Sonnenschein, schwacher O. Wärme: morgens 7 Uhr 
-l- 18 4», nachmittags 2 Uhr u- 23 8» 6. (1877 ^  26 5°; 
1876- j - 22-4° 6.) Barometer im Fallen, 733 00 mm. Das 
Tagesmittel der Wärme am 28. d. 18 7°, am 2». d. 
-j- 19-2° und gestern -i- 20'7°; beziehungsweise nm 02° 
unter, 0.3° uud 19 über dem Normale.

Angekommene Fremde
am 30. Juni.

Hotel Stadt Wie», v. Stransky, k. t. Oberstlient., und 
Hauser, Kfm., Wien. — Ehrenreich, Bes., Ponowitsch.— 
Kraus, Sekretär; Schloß, Werkfnhrer; Pollak, Hdlsm.; 
Lenardelli, Kfm.; Berger und Lnzzatto, Triest. — Oliva, 
k. k. Bergmeister, Raibl. — Helmhacker, k. k. Bergcleve, 
Kärnten. — Wachtel, Kfm., Nürnberg. — Kissiuger, 
Innsbruck. — Reilberger, Hansbes., Graz. — Frau 
Lenasfi, Private, Görz. — Dr. Costantini, Advokat, P i- 
sino. — Brolich, K fm ; v. Poto, Stiftsdame, nud Gras 
Schaffgotsche, Fiume. — Branne, Kfm., nnd Teftin, 
Hdlsm., Gottschee. — Dr. Böhm, k. k. Bezirksarzt, Ru­
dolfswerth. — Guttmann, Bregenz. — Krätschner, 
Montanbeamter, Leoben. — Doppler, Gntsverwalter, 
Görjach. — Valentins, Oberlehrer, Hrastnig. — Stern, 
Kfm., Agram. — M alli, Hdlsm., Gottschee.

Hotel Elefant. Baron Pittel, k. k. Oberstlient., Klagen- 
fnrt. — Mnsnlin Gomirski, Oberst, Agram. — Punti- 
gam, Ministcrialoffieial; Lanrits, Magistratsbeamter; 
Neumann, Reif., und Becher, Wien. — Kraus fammt 
Gemalin, Leone Napoli sammt Familie, und Supan- 
ischitfch Rosalia, Triest. — LeSkowitz, Postmeister, Jvria.
— Rumpret, Lederer, Gurkfeld. — Blagne, Güter- 
verwalter, Kroisenbach. — Bresinger, Bes., Gonobitz. — 
Rothschild, Kanischa. — Biller, Kfm., Graz.

Mohren. Reitz Franziska, Kirchheim. — Wagner, Sattler, 
Mähren. — Hosbauer, Weißgärber, Lichtenwald. — 
Bivie Anna, Krain. — Waniö, Gurkfeld.__________

Gedenktafel
über die am  4. J u l i  1878 stattfindenden Li- 

citationen.
Neuerliche 3. Feilb., Gilae'fche Real., Bruhanavas, 

BG. Großlaschiz. — Neuerliche 3. Feilb., Pugel'sche Real., 
Lodaoro, BG. Großlaschiz. -  3. Feilb., ZnidaiM'fchc 
Real, Cesta, BG. Großlaschiz. -  3. Fcilb., Plut'sche Real., 
Retje, BG. Teisenberg. — 2. Feilb., SchulerDe Real., 
Feistriz. BG. Radmannsdorf. -  2. Feilb., Juresit'sche

Real., Kerschdorf, BG. Gurkfeld. — 2. Feilb., Modie'sche 
Real., Videm, BG. Großlaschiz. — 2. Feilb., Rahue'fche 
Real, Dragocaju, BG. Kraiubnrg. — 1. Feilb., Gibai'sche 
Real., Bruhanavas, BG. Großlaschiz. — 1. Feilb., Ovijae- 
sche Real., Mosche, BG. Krainburg. — Relic. Drobnic- 
scher Real., Cesta, BG. Großlaschiz.________________

Lebensmittel-Preise in Laibach
am 28. Juni.

Weizen 8 sl. 94 kr., Korn 6 fl. 18 kr., Gerste 5 fl.
— kr., Hafer 3 fl. 25 kr., Buchweizen 5 fl. 85 kr., Hirse 
6 fl. 18 kr., Kukurutz 6 fl. 20 kr. per Hektoliter; Erdäpfel 
2 fl. 70 kr. per 100 Kilogramm; Fisolen 10 fl. — kr. per 
Hektoliter; Rindschmalz 92 kr., Schweinsett 82 kr., Speck, 
frischer 70 kr., geselchter 75 kr., Butter 80 kr. per Kilo­
gramm: Eier 2 kr. per Stück; Milch 7 kr. per Liter; 
Rindfleisch 54 kr., Kalbfleisch 52 kr., Schweinfleisch 68 kr. 
per Kilogramm ; Heu 1 fl. 78 kr., Stroh 1 fl. 42 kr. per 
100 Kilogramm; hartes Holz 6 fl. — kr., weiches Holz 
4 fl. — kr. per vier C.-Meter; Wein, rother 24 fl., weißer 
20 fl. per 100 Liter._____________________________

T e le g ra m m e .
W i e n ,  30. Juni. Die trotz des Feiertages 

gestern Nachmittag ausgegebene „Pol. Korr." mel­
det: „Nach neuesten, uns aus Berlin zugekom­
menen Mitteilungen hat der Kongreß über Antrag 
Englands einhellig — mit alleiniger Ausnahme 
der Pforte — den Beschluß gefaßt, daß an Oester- 
reich-Ungarn die Uebernahme der politischen und 
militärischen Verwaltung in Bosnien und der 
Herzegowina ohne Bestimmung der Zeitdauer über­
tragen werde zu dem Zwecke, um in den ge­
nannten Provinzen geordnete Verhältnisse herzu­
stellen."

Budapest ,  30. Juni. Reichstagsschluß. 
Die Thronrede sagt, der gegenwärtige Stand der 
äußeren Beziehungen lasse hoffen, daß es gelingen 
werde, nebst den Interessen der Monarchie auch 
die Segnungen des Friedens zu sichern. Möge 
jedoch die Zukunft was immer bringen, so werden 
die Interessen der Monarchie am Parlamente so­
wie in jedem Landessohne stets eine sichere Stütze 
finden.

B e r l i n ,  30. Juni. Der Kongreß bildete 
einen Ausschuß, worin jede Macht durch einen 
Delegierten vertreten ist, zur Vorberathung aller 
auftauchenden Schwierigkeiten, behufs Beschleuni­
gung der Kongreßarbeit. In  der gestrigen Sitzung 
verlasen die griechischen Delegierten eine längere 
Erklärung über die Wünsche der griechischen Be­
völkerung.

R o m ,  30. Juni. Freitag abends demon­
strierten einige Individuen gegen den österreich-

ungarischen Konsul in Venedig. In  der Kammer 
interpelliert, gab der Minister des Innern befrie­
digende Erklärungen, welche den Vorfall auf eine 
Geringfügigkeit reducieren: er versprach Bestrafung 
der Schuldigen.

Telegrafischer Ünrstiericht
am 1. Ju li.

Papier-Reute 6145. — Silber-Rente 66 45. — Gold- 
Rente 74 80. — 1860er Staats-Anlehen 113-80. — Bank- 
aetien 844. — Kreditactien 253-60. — London 11615. — 
Silber 101--. — K. k. Münzdukaten 5 50. — 20-Franes- 
Stücke 9 3 1 ^ . — 100 Reichsmark 57 45.

Den zahlreichen Freunden und Bekannten, 
welche während der Krankheit und beim Lei­
chenbegängnis der Frau

Therese voll Ztmilsky
ihre aufrichtige Theilnahmc ausdrückten, sprechen 
alle Angehörigen den wärmsten Dank ans. 

Laibach,  30. Juni 1878.

Neu erfundener

MtttL-Taschen-LorkMier
aus Nickelmetall, durch dessen einfache Construetion jeder 
beliebig große Kork — u n v e r s e h r t — ohne Kraft­
aufwand aus der Flasche herausgenommen werden kann. 
Die Flasche ist nie dem Zerbrechen ansgefetzt; der Inha lt 
derselben wird nicht ansgernhrt und der Kork kann immer­
während gebraucht werden. 1 Stück fl. 2 20. Zu haben bei

Kai-! Kai-mgei-. (305)

M  D a m e n !
Die außerordentlich rege Thcilnahme, welche überall die

Lmerikan. Krillani-Ekanz-̂ ügelei"
gesunden, gab Veranlassung, für dieselbe auch h i e r  einen 
Cnrsns bis zum 10. Jn li zu eröffnen, und wird dieselbe 
in einer Leetion von zwei bis drei Stunden gründlich gegen 
mäßiges Honorar gelehrt: Laibach, Deutscher Platz Haus
Nr. 7, 3. Stock. (304)

H e rre n -W ä s c h e , eigenes Erzeugnis,
solideste Arbeit, bester Stoff und zu möglichst billigem Preise 

empfiehlt

L . .1. H a m a n n , Hcmptplatz N r. 17.
Auch wird Wäsche genau nach Maß und Wunsch an- 

gefertigt und nur bestpaffenbe Hemden verabfolgt. (23) 36

Verstorbene.
D e n  28. J n n i .  Therese 

Stransky, k. k. Oberstliente- 
nantswitwe, 67 I . ,  Kongreß- 
Platz Nr. 4, Gehirnblntfchlag.

D e n  29. J u n i .  S yl­
vester Gnaliö, Zwängling, 
60 I . ,  Zwangsarbeitshaus, 
plcurilifches Exsudat.

D e n  3 0. I u n i .  Maria 
Klemenz, Jnstitutsarnie, 80 
Jahre, Armenhaus, Maras­
mus. — Ludwig Pust, Haus­
besitzerssohn, 11 Mon., Hra- 
deezkhdorf Nr. 19, Masern.

D en  1. I n l i .  Franz Po- 
gibu, Mafchinenputzerskind, 
1 I .  6 Monate, Elisabeth- 
Kinderspital, Scharlach.

Die bei der vorzunehmenden 
Demolierung des 

rloimk'schl» Hauses
(Schimlle)

gewonnenen

Bretter. Fenster, Thnren re., 
werden sofort an Ort und 
Stelle wegverkauft. (302) 
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H V L I I r .  L r r s r L U u s -
Obereinnehmer der braunschweigischen Landes-Lotterie 

(303) S—1 in Brannschweig.
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